
‚Projektorientierung  4M ST en „‚ Zauberwort” das für vieles STe Un Ta
Jüngster Zelt auffällig NÄUfTIg Im Zusammenhang mIt Sparmaßnahmen
oropaglert ird und Qualitätssicherung TOTZ Verknappung VO) Ressour-
Ce  3 suggerlert. Der vorliegende Belirag untersucht UT dem Hintergrung
VOo mehr Gals 15-Jähriger ahrung In orojektbezogener Praxisberatung
und Konzepiteniwicklung In der Berufseinführung der Seelsorgerinnen Un
Seelsorger Im Bısium TIrier Chancen un renzen orojektorientlierten DST-
&715 (UNG Arbeitens) Im Konlext beruflicher Dastoraler Bildung UNG aInes
andlungsonentlerten un kommuniıkaliven Versiändnisses Pra  ISCNer
Theologie

„DIe Berutfseinführung ıST Ine Schnitfitsielle der Cdas Lernen eInen
deren Charakier bekommt als bısher L ernort un | ernversiandadnıs andern
sıch gegenüber der ZeT der Ausbildung IC mehr die Universitä der
dıe Fachhochschule bestiimmen Ziele, Inhalte un ahmenbedingungen
des Lernens, sondern die Jewellige christich-kirchliche Praxis Im gesell-
schaflilichen KonlexTt orwiegen Tächerbezogenes rezepfives | ermen
während der Studienphase ıra In cdere der Berufseinführung abge-
IÖST Uurc siıTuaTIoNSsbezogenes, sealbsinıtieries ernen Im regdgien sozıclen
Konlexit ernoritwechsel Un Veränderung des | ernverstiändnIisses Tühren

Verunsicherungen DE vielen Berufsanfängern UNG -anfängerinnen.
Diese Dissonanzen SIN als |ernchancen nutTzen.\

Im Unterschie Z welInthın offenen Un vorwiegend angebotTsorlenTer-
en Siıtuatlion Im aeraich der For{i- un Wellterbildung en Tast lle BIS-
tTümer In Deutschland das | ernen In der Berufseinführung durchorgani-
siert ES glbt unterschliedliche mehNhr der wenIiger STA reflekTlerie KONn-
zepie der Berufseinführung für dıe verschliedenen Dastoralen Berutfe

Uber das | ernverständnts hINAUS nm sıch uch das Theologiever-
STONAaNIS IS en einzelnes Iheologisches Fach der INne selbst Wääh-
lende Fächergruppe sondern eilz Prakfifische TIheologıie Ist die zuständige
Ketflexions- un Planungsfolle tür diıe PraxIis der Seelsorge. Wer qualifizie
In der AsSsTOora arbeiten WwIll, ıST daraut verwiesen, seaIne Arbeit praktisch-
Ineologisc Dolanen un aQquszuwerlen.

al KÖNhl ern-Ort PrO’xXIis, Münsier 2003 29f



[DIe Im tudium InsgesamıT geringe Bedeutung der Pra  ISscCnNnen Theologie
kannn CIZU frühren „ dass In den ersien Semesiern Inheologische Issens-
estiande untier rein historischer Perspektive angehäuft werden un INne
päTtere Verknüpfung mIT Fragesitellungen, Problemen un ufTgaben der
egenwa IC menr gelingt ( S F diıe Ausbildung eInes ZA
übung des Tarramıies IC befählgenden historisch orlentierten Theolo-
gleverstänanıisses, das kener IdenTität Im eyistentlellen Sinne führt. 2

S deshalb In der Berufseinftührung „einer angewandien IHeol6-
gie dıe uchn In matltenadler INSIC zusammenbringrt, W OS USEaMMENYES-
MÖrTt Diblisch-orilentlerier CGIaube un Siıtualion und Person un kirchlich-
gesellschafilicher KonlexTt Solche Theologie ıST INe Querschnittsftunktion
welche die Ausbildung In allen Fächern begleitet. Ihre Ralevanz zeig sıch
VT allem ann, Wenrn sIe Tallbezogen eirnebDben ıra Vor allem diıe Ancı-
yse Dastoraler Werksiücke (Gofttesdienst, nierrc Seelsorge USW.)
blelien sıch exemplarisch angewandie Theologıie beilreiben un
Verknüpfungen herzustellen.“: Angewandte Theologie VvVersie der Ver-
Tasser als „Basistheorie kirchlicher Praxis" „Sie reflektiert CSesialten In de-
e  $ Kırche sich verwirklicht GufT Ihre Bestimmung Ihren rund un Ihre
handlungsleitenden Regeln ala

Der nhalt des Begnfts „angewandie Theologie” entspricht weltilgehend
UMNSeretT| OpfTlon TÜr en Versiändntıis Pra  ISCNer Theologie Gals kommuntkalti-
VeTrT andlungswissenschafft. [DDIiese OpTlon MAC einerselts die Praktische
Theologie für ıe Seelsorgeausbildung „NOoffählg  u WEe!I| qualifiziertes seal-
sorgliches Handeln notwendig Guf oraktisch-Iheologische Reflexion Vel-

wiesen ıST und gIDpT gleichzeltig den alınzeinen Iheologischen FÄächern
INne Bedeuilung für die Seelsorgepraxis überhaupft.

In diesem Sinne schließen WIr UNMSs der OSITON Oorbe Metites der IM
Anschluss Helmut Peukert Praktiische Theologie Gls kommunikalive
Handlungswissenschaft versie indem gläubiges Handeln als rsSsCcNIWES-
Bung UnNG ITransformallion VO Wirklichkel verstanden ırd Un UNnGDB-
dingbar Guf didaktisch-meithodische Planungen un Reflexionen Verwie-
s&  - ST _6 FÜr die Aufgabe der Prakftiischen TIheologıie In der Studienphase
oringen WIr dem Versiändntıis einnar ellers VO  z Pra  ISsCNer Theologie
als Wahrnehmungswissenschafft, die egründeie niworien tür die STU=
dierenden ermöglichen soll, durchaus Sympathie entigegen.7

Greihlein ReligionspÄädagogık Im Pfarramtsstudium Tal Pr Ih 224-231| mıer
DÜ

UKOWSEKI, Iheologie In der zw elılen Ausbildungsphase, In Pastoraliheologie
2004),| 52 hlıer 160
Val eb
Val ehmann, Theologiesitudium UNG kirchlicher Dienst In IK Z Communio 1980
DE
ValDie im Studium insgesamt geringe Bedeutung der Praktischen Theologie  kann dazu führen, „dass in den ersten Semestern theologische Wissens-  bestände unter rein historischer Perspektive angehäuft werden und eine  spätere Verknüpfung mit Fragestellungen, Problemen und Aufgaben der  Gegenwart nicht mehr gelingt. (...) Es droht die Ausbildung eines zur Aus-  übung des Pfarramtes nicht befähigenden historisch orientierten Theolo-  gieverständnisses, das zu keiner Identität im existentiellen Sinne führt.‘2  Es bedarf deshalb in der Berufseinführung „einer angewandten Theolo-  gie, die auch in materialer Hinsicht zusammenbringt, was zusammenge-  hört: biblisch-orientierter Glaube und Situation und Person und kirchlich-  gesellschaftlicher Kontext. Solche Theologie ist eine Querschnittsfunktion,  welche die Ausbildung in allen Fächern begleitet. Ihre Relevanz zeigt sich  vor allem dann, wenn sie fallbezogen betrieben wird. Vor allem die Ana-  Iyse pastoraler ‚Werkstücke‘ (Gottesdienst, Unterricht, Seelsorge Usw.)  bieten sich an, exemplarisch angewandte Theologie zu betreiben und so  Verknüpfungen herzustellen.“®s Angewandte Theologie versteht der Ver-  fasser als „Basistheorie kirchlicher Praxis“. „Sie reflektiert Gestalten, in de-  nen Kirche sich verwirklicht, auf ihre Bestimmung, ihren Grund und ihre  handlungsleitenden Regeln hin.‘4  Der Inhalt des Begriffs „angewandte Theologie“ entspricht weitgehend  unserer Option für ein Verständnis Praktischer Theologie als kommunikati-  ver Handlungswissenschaft. Diese Option macht einerseits die Praktische  Theologie für die Seelsorgeausbildung „hoffähig‘“, weil qualifiziertes seel-  sorgliches Handeln notwendig auf praktisch-theologische Reflexion ver-  wiesen ist und gibt gleichzeitig den einzelnen theologischen Fächern  (wieder) eine Bedeutung für die Seelsorgepraxis überhaupft. 5  In diesem Sinne schließen wir uns der Position Norbert Mettes an, der im  Anschluss an Helmut Peukert Praktische Theologie als kommunikative  Handlungswissenschaft versteht, indem gläubiges Handeln als Erschlie-  Bßung und Transformation von Wirklichkeit verstanden wird und unab-  dingbar auf didaktisch-methodische Planungen und Reflexionen verwie-  sen ist.6 Für die Aufgabe der Praktischen Theologie in der Studienphase  bringen wir dem Verständnis Reinhard Feiters von Praktischer Theologie  als Wahrnehmungswissenschaft, die begründete Antworten für die Stu-  dierenden ermöglichen soll, durchaus Sympathie entgegen.’  2  C. Greithlein, Religionspädagogik im Pfarramtsstudium, in: Pr Th 33 (1998), 224-231, hier  2258  P. Bukowski, Theologie in der zweiten Ausbildungsphase, in: Pastoraltheologie 93  (2004),152-166, hier 160.  Vgl. ebd., 153.  Vgl. K. Lehmann, Theologiestudium und kirchlicher Dienst, in: IKZ Communio 9 (1980),  S2258  Vagl. N. Mette, „... dass Gott ein Tätigkeitswort werde“, in: KatBI 29(2004), 368-375.  Val. R. Feiter, „Gib deine Antwort darauf!“, in: KatBl 29(2004), 376-382.CISS OT en Tätigkeltswort werde”, In 297(2004), 368-375
Vgl Feiter „ GID eıne Aniwort GdErGUf” : In 6-.



Ausgehend VO| Z7W @] Praxisbeispielen Un der Darstellung Un Begrün-
dung des Dorojektorientierten LernarmrangemMentTs In der Berutfseintührung
der Dastoralen Berutfe In Irner werden dıe DÄdAagogischen DeTinebswirtT-
schaftlichen Inheologischen Un spirntvellen Impilikationen DorojekTorien-
Nerien | emens In der Deruftflichen Bildung GUT der kKonzepiebene (EnT-
wWwicklung eIner „Projektdidaktik” un ProjekTorientierung als esie Ope-
ratfionalisierung eInes Versiändnisses Pra  ISCHNer TIheologie Gls kommuntI-
alıver Handlungswissenschaft UT der eigebene der Wissenschaftis-
heorie erörierTt abgesicherte Handlungsorientlierungen enTwWI-
ckeln, die Chancen und renzen Drojektorientierten | ernens aufzeigen.

Praxisbeispiel: Projek(t „Kinderfreundliche emennde als
Vorausselizung für eine nachhalfige Taufpasioral’

Im Rahmen Ihrer Berufseinführung begleltet INne CGemendeassistentin
den AUutfbDGAGU eInes Arbeiltskreises „Junge Famlllıen". Dieser hat sıch 7A0

Aufgabe gemacht Hern VOo  5 neugeborenen Kindern besuchen,
der „Lebenswende eburt“ Antelll nehmen Un UG diakonische

Prasenz un lebendiges eugntis die CQUuTe In INne siıchTtbare Anteilnahme
der emende eInzubelien DIe Zielnnchitung des rojektTs kannn He als
kalechellsc Im Rahmen eInes evangelisierenden Seelsorgekonzepies
( Evangellll nunfiandı  “ Dezeichnen.

W Projektidee
UUr Besuche VOo  ’ emeIndemTgliedern DE Jungen Famıllıen el dıe

olleskindschaft des Erdenbürgers hervorgehoben werden, die In
der AaquiTe Ihre sakramenlTale Verlautbparung Iindet rnstliche emenmnde
SOl tür die ern grei  ar werden un eainen Lebensraum anbleilen

Projekftinifiaftfive
[Me (3emerIndeassısienTInN nımMMT De| alner Pfarrgemeilnderaissitzung das

nliegen VO!| FrCIU QUT, CISS der Kontfakı der ememnde Eltern VOo

Neugeborenen Intensiviert werden sollte. DIe beiden vVerabreden sıch
einem espräc

1.3 Projekiskizze
Be| dem reffen zeiIg sıch FrOCIU hoch MOTIIVIE Sie Udie Vermu-

TUuNg CISS die Distanz vieler Junger Famıilıen ZUE emenmnde wenlIger mIT
eIner bewussien EnTIscheldunGg Kirche un hat als eInerselis mIT
Unsicherheit un anderersellts mMIT eIner en Belastung die In dieser
Lebenssit!ualion GUT die Pariner ukommTt FrCIU ıST sıcher, CISS INne
si1Grkere Z/uwendung VO| Selilen der emende INne gute Kontakimög-
chkei darstiellen würde. Q Is7 ıhr CGrundanliegen IS „rekrutierend"
Im Sinne eIner Anbindung Junger EItern dıe CGSemelnnde, sondern

Dieses Projek1 wurde VOÖO!  - der CGemeIndeassistenitin Christia Paul-Sımon In Bilasiock Urcn-
geführt



In arsier Inıe diakonisch MOTIVIE| Anknüpfend der eyistenzliellen Pr
ahrung VO| FIt1ern De| der | ebens SOWIEe den tlefen
FEinschnitten In das Isherige Lebenskonzepi Ira diıe Idee eniwickelt
aınen Kreis VOo ersonen Iinden die InTeresse daran en Junge
Famıllıen CUS der Dpersönlichen | ebens- Uund Glaubenserfahrung herqus
unitersiülzen. B' In den melsien FEllen VOo Sellen der Hern die CUTEe Cdes
Kiındes gewünscht wird, kannn der Kontakt Ur emeindemitiglieder diıe
bisherige „Komm ” -Strukitur der Taufpasitoral In INne „Geh-hin“-Struktur
wandeln. emenmnde nımmMT QUT diese Welse Ante!ll dem neugebore-
e Menschen un begleltet den Weg INs en ZUrF CQuTe un dAdarüber
NINAUS.

Projektplan
—S Iınden sıch acht Frauen, die IntTeresse en sıch GurT die Projektfidee

einzulassen. In mehreren reffen ira die MoTlvallon der Gruppenmiiglie-
der geklärt, diıe Zielrichtung e71IIMNIEE| un an Handlungskonzepi eararbe!l-
lTel DIe Projekigruppe sıch uch ach uInanme der ArbeTt regel-
MAßIg mfahrungsaustausch, PraxisberaTiung Un Cchulung z TGUT-
Iheologische un Dastoraliheologische Aspekie Gesprächstührung). [DIie
(Sememndeassıisteniin stell7 das Projekt Ineologisc In den christlich-
anthropologischen KonlexT der bereIts In der gEeESCHSMKIEN CSOT-
teskindscha Pasioragler Anlass für die Besuche, die der Arbeilskreis
durchführt ıST eweils diıe egrüßung eIines VOo OTT geliebien neugebo-

Menschen SOWIEe dessen Hern NIC mehr Un IS weniger. Die
SÖftfentiliche Uund geschichtliche Verlautbarung der Cotteskindschaf des
Neugeborenen IM Sakrament der CUTEe WAre der nÄächsie Schnfit der
allerdings MC zwingende olge cCler „Erfolgskriterium“” für die Reaesuche
Ist. Ung unier dem AspektT der verlautbarien Cotteskindschaft stall7t dıe
ACUuTe für das Kınd Tür seInNne FlT1ern un tür die emeIınde einen-elgen-
ständigen, VO der welleren „KirchenpraxIis” der Famlılıe unabhängigen,
Wert dar.

Projektdurchführung
Re| Ihren Besuchen machen diıe Gruppenmitiglieder dıe ahrung,

urchweg willkommen sam. HÄUufTfig enTtste en Gesprächsrahmen, In
dem sowon| LebenspräxXxis und -reflexion WIE uch Glaubensiragen Z
emd werden. | ICS SC InTeresse der Besucherinnen ıra VOo den
Jungen Famıllıen Gals wohliuend un WESC dacs eQUNNIS acn We]l-
teren onTakitormen Ir guie Offentlichkeitsarbeit nIMMT die Ge-
meInde Im welleren Sinne ebentfalls AntTel| dem Projekt S entisienen
Synergien, Indem die Frauen des Handarbeiliskreises Babyschuhe Gls (se-
schenk tür diıe Neugeborenen sirıcken Un Jugendliche rußkarien g —
talten Wenn FT1ern ınr Kınd ZUT AUTEe bringen SINn dıe Frauen des Är-
beitskreises Rbe]| der Feljer anwesend und UÜberreichen en salbst entworfe-
MesG Fn FOTO des geiaufiten Kındes ir< Im Schaukasien der
Kirche Un In der OMMITTIE ausgestiellt In dieser ACse elsiel die (Se-
meIndeassıstenTIN VOT allem Unterstützung C Koordinalion der Vel-

schledenen Handlungssiränge SSUCHE Taufanmeldungen, OnNnTGKTe



Handarbeiltskreis und Jugendgruppe SOWIe Ure Anleitung des Frfah-
rungsaustauschs und Ure Fortbildungsimpulse.

Projektabschluss
Nach der Siartphase IMITIES die (sememdeassısienTiIN INne Reflexion des

rojekis, Dbe| der dıe Erfahrungen DE der Durchführung mIT der ursprünglı-
hen Zielsetzung un den rwartungen der Gruppenmiiglieder In ezug
gese!tTzi werden. Als rgebnis kannn Tesigehalien werden, ISS die FrwAar-
Tungen erfüllt und Z Te!l| a O beriroffen worden SINC), W OJS drei
Wahrnehmungen Testgemacht werden kann: arsiens der Dersönli-
hen Zuifnedenheil der Besucherinnen, zwellens der qguien un tell-
wWeIlse akiven Kesonanz der emende Uund VOT allem MTiTlens dem
e QUNMNIS der besuchlen Jungen Famıllıen ach welleren Kontakt Als
besonderer (sewInn irc herausgesfiellt, CISS UrS diıe esuche uch
Famılıen erreicht werden, die auf rund sozIicler der ethnischer Barriıe-
1e67)] CIUS siıch hMerqus den Weg Z emenmnde IC gesucht hätten DIe
Raftflexion führt ZU eainen Z Vergewisserung Innerhalb der Gruppe den
ArbeltskreIis un die esuche der Neugeborenen forizuführen zugleic
ergeben sıch daraus ber uchn SUEe ProjekTideen für die Zeit ach der
AQuiTe Z Grußaktion Z Geburtstag Feler eInes FamilliensonNNTAOSs,
Initierung VOo Krabbelkreisen)

Lernorganisation
Als Grundkompetenz bringT die CGemendeassistentin CILIS dem Berufts-

Dra  Iischen Jahr die Befählgung ZUT eiTung VOo Gruppen SOWIE Insiru-
menTe Z Bedingungsfeldanalyse mIT In der zwellährigen Berutselmfüh-
rungsphase geschliehnt dıe Unterstützung UrS tachliche Einzelberatung,
Kollegiale Praxisberatung SOWIe Praxisbesuche. Darüber hinaus sind für
dıe Lerngruppe aler CGemeindeassistentinnen Z7W O] KurselemenTe AA

eMmMmd „Konzepteniwicklung‘ un ‚Eniwicklung alnes Seelsorgever-
sTaNANISSeS" eingerichitet

D Projektorientfierung In der religionspadagogischen
Ausbildung angehender Seelsorgerinnen im Bistum Irn
eın Projektausschnift

Intenllion religionspÄädagogischer Ausbildung ıST UunTter dem Aspek{i der
Schlüsselqualifikationen Ine Qualiiizierung ‚AdidakTischem Handeln

L das UunTter anderem die FÄählgkeit planvollem Handeln XST{T-

olarıschem Handeln en ermnen Im NAIX Verschiedener einoden UnNG
Sozlialformen, L ernen Im Feedback-Prinzip un en subsidilÄäres ehrer-/-
Vermittlerverständntıs beinhalteTt?

Felten O Qualitätssicherung In der Berufseinführung Un: Fortbildung VOo  B Seelsor-
JeETNM, In =älal 18 RD 349 hier 338



Im Folgenden ird ennn eispie der Nahtsielle Berufsausbildung ZUT

Berufseinführung CIUS der Berutfsgruppe der PasitioralreferenienInnen SkI7-
ziert

D Ausgangssituaftion
Pastoralreferenitieninnen, die unter Anleitung VOo MentoreniInnen Im RBe-

rufsprakftischen Jahr Ihre Schulausbildung absolviert en stehen
Beginn Ihrer Berufstätigkeit VOT der Problemstellung Ihre beruftfliche Hand-
Iungskompetenz erweillern, da SIS U hne Mentorenbegleltung der
Aufgabe nachkommen mMmussen, Ihre Iden1Ttät und OmpetTenz Gls enre-
'n un Seelsorgerin In der Schule antfalten. ı.0

DIe TeilnehmerInnen des skI771erilen rojekts mIT der Arbeitstorm
der Kollegialen Praxisberatfung!‘ veriraut, da SIEe Im Rahmen der eruTtsenm-
ührung Uurc die Auiloren KOHL un FICH begleitet wurden. ern
ann7ien sSIEe das Lernamrangement des StudienTags religionspÄädago-
gischen Studientagen werden Fragesiellungen der KandıdaltlenInnen dıe
sıch CIUS deren PraxIis ergeben, aufgegriffen und unier tachlicher nlei-
TUNg DearbelleTtT

Projektidee
Im Rahmen eInes informellen Austauschs artıkulierien die Pasitoralrefe-

rentenInnen Ihre Schwierigkeilten In der Schule (Disziplinschwierigkelten;
Aufirag Schulendiage durchzuführen mangelnde AussTtaiiung mIT Me-
dien: eigene OsITlon In der Schule q.) Angesichts dieser robleme
inıtlerien diıe Kurstellnehmer In Rücksprache mIT aınem ertretier der relil-
gionspädagogischen Fachbegleitung en reifen sıch den ansie-
henden Problemen stallen.

DE Projektdurchführung
In aınem ersien reffen schilderie edefr)] In einer Blitzlicht-Runde Ss@eI-

ne/ihre Schwierigkelien Im Konlex7 schulischen Handelns, und Ine Prnor-
Ta Tenlisie mIT den gravierendsien Fragesiellungen wurde erarbeilelT

DIe ruppe bıldele ZW @I Halbgruppen die siıch den nachsiehenden
rragen wWwIıCGMEeETeEN

©® Wie gestaliete e Tür SchülerInnen der beiden eizien Haupischuljah-
einen Übergang In die Arbeitswelt

Was 1ue IS WEeT1 IC SchülerInnen nervend findes

Als erfahrensvorschlag OE Bearbeitung der anstenenden Ihemen
wurde el den Dastoralen Dreischri des Sehens-Urteilens-Handelns

| ZU diesem Zusammenhang val K Eich [Der Finsatz Pasioraler Milarbeiliier des Bısiums
ner In der Schule Hin religionspÄädagoglischer Fniwurt ZUT Rezepftlion un Fvalualion VOo

Qualitätsmanagementisystemen TÜr Religionsunterricht UNG Schulseelsorge, Neuwlegd
MOO2 www.freidok.uni-freiburg.de/volltexie/7] 89-87

P _ Z7um Stellenwer der Arbeitstorm „Kollegiale Praxisberaiung  A Im KOnNTexXT der Ausbildung
angehender SeelsorgerInnen val KÖöNI ern-Ort PraxXIis, — } DD



kurrlert Exemplarisch Ira nıer 1Ur das orgehen der ersien Teilgruppe
dokumentlert

a) Sehensschule
DIie erstgenannite Gruppe wiIicmele sıch der Auifgabe zunÄächst Arule-

[eT7], WT och mMIT dieser rage befasst IST [)as rgebnis WCOGIT Überrag-
schend en den chulen selbst ler insbesondere die Jjewelligen KIGS-
senlehreriInnen und ArbeitsiehrerInnen) sınd e Handwerkskammern,
Krankenkassen, Carltas Arbeitsamft Jugendahilfeorganisationen, Cchul-
DsyCchologischer Dienst niernehmen Vereine un andere BeireuUuungSs-

IM (Sanztagsschulbereich un dıe Kırchen sowohn| Im als
uch IM Rahmen VOo  B Schulendtagen), die mIT den beschrnebenen Ju-
gendlichen In unterschliedlichen Kontexien In unterschliedlichen eitIngs

der Fragesiellung „Übergang Schule-Beruf“ arbelilen

Urteilsperspekltiven
[DIe Mannigfaltfigkel der Kontfakimöglichkeliten un ngebofe für diıe

eschrebene JjenTtel zeigie eInen roblemhorizon ÖT den e
earneut untfersuchen galı (neverliches Sehen).'?

MIT welchen ngeboien kommen die nbrıeler mIT cden Jugendlichen
In ONTa
ealche Interessen verfolgen gewerbliche NnbDıIeTler WIES Krankenkas-
s& Dn Unternehmene
IbT &s Kooperaftionspariner e
Wıe niwickel WIr Kriterien OM Beurtellung mIT welchen Partinern INne
Kooperation lohnenswert arschemte

Handlungsopflionen
DIe ruppe iIraT In aInen Analyseprozess en Schwerpunkt lde-

Te hierbel diıe Entiwicklung VOo Beurtellungskrnierien, KOoOoperatlons-
Dariner besiimmen könNnnen. Als Arbeitshypoihese @en überprüfen
OD $ Polntierungen IM Menschenbild der nbıeTler gIDpT dıe mMI7 christli-
hen Vorsiellungen kompaftibel SsInNnd In einem Fall enTtsian: INne OoOpPpEe-
ralion eiınem ProjekiTag zwischen dem Arbeitsiehrer eınem ertTretier
eIner Krankenkasse UNG der Pastoralreferentin unier der eMmAalı CM
Dewerbe mMmich! eın Fähigkeltsprofll zwischen SelbsT- un remdwahr-
nehmun  x

12 Hier wıra euTilic AGss sich DEe| dem Dreischr „Sehen-Urtellen-Handeln” Keın
Ineares, sondern en zıIrkuläres eschenhnen nhande!lT vgl Englert Wissenschafis-
heorle er ReligionspÄädagogık, In H- Zieberiz / S$Siımon, Bılanz der ReligionspÄda-
gogl Düsseldort 2995 AD /4, 165-16/7/).



Reflexion::
AÄAUus dem beschrebenen ProjekTtausschnitt ird ersiIc  lıc SS dem

Projekt IMN hohe SituaTtionsorentierung nnewohnt (Ausgangspun He
den Fragesiellungen der PastoralassistentenInnen) Uundg MI nTnnNsISCH
MOTIVIE IST (Interessenorientierung) uTfgrun INSGTZeS | den AGCN-
tien un neuntien Schuljahren Haupischule ergibt sıch zudem &S17
erwelıls QUT die Relevanız der angezeigien emMmAalı Intentllon WT ß He|
dem Projekt IMS eigenständige IdenT1ITat als SeelsorgerlIn un enrerın |

der Schule Inden (Zielorientierung für die PasioralassistentenInnen)]
un qualifizierten ergang VO  . der Haupischule ı115 Frwerbsleben
| den lIc nmehmen (Zielorientierung tfür dıe SchülerInnen) DIie Jeweils
vollzogenen Arbeitsschniie ziellen Guf INe Verbesserle Kooperatlon mIT
anderen nbletlern (Prozessorientierung] als ucn GguT IMNe Qualifizierung
dieser Zusammenarbelt (Produktorientierung) rOTZ Inanspruchnahme

religionspÄädagogischen Fachbegleilters erfolgie die Durchführung
selbstigesievuert ndem Handlungspläne selbständIg entworfen wurden

In eZUug GuTtT die ruppe kannn Testgehalien(Eigenveraniworilichkeit)
werden SS das ProjekTt IM solildantätssitiftende O Tür dıe Pastoralas-
sistentTenInnen dg eUvlllic wurde SS e S gleichen elein
siıtzen { VOT ähnlich gelagerien Problemen stehen)]

Ulg dıe angezeigien Schlüsselqualifikationen ırc EeUvUTIc
SS der SKIZZIerTe ProjekTtausschniti er} Belirag ZUT Qualifizierung Ihres dI-
dakitischen andelns W  7a An der Fragesitellung, WIE der ergang VÖO|

der Schule Z Arbeitswel gesialiet werden kann, en  ickelien dıe Tel-
neNnmerInnen Handlungspilan WIS SIS dieser rage nachgehen
wolltien (Pasioraler Dreischnit UNG exerzierten eispie e
WIE IN Verneitzung zwischen Verschliedenen Kooperationsparinern
(Krankenversicherung Arbeliisiehre Religionsunterrich Schulseelsorge)
aussehen kannn Selbstiverständlich edienTe IO sıch vanrnablen
Meihodenseftliings, das CIUS aTtzgründen hier Jedoch MIC ausgeführt
werden kannn Im Analysetell des Arbeitsschnites e  en wurde
wieder eUvTUTIIC ISS Arbeitshypotihesen korrigliert werden mMmMUSSeST|)] un
SUES Blickwinke|l SINgENOMMEN) werden mMUSSeT) Welche Werihaliungen
bezüglich des Menschenbildes besiimmen die vVverschliedenen NnDIe-
er DITZ konkreien Personen InsiT1ulonen un ahmenbedingungen
wurden | Handlungsverlau als „Feedbackgeber” dentifiziert Indem
die PastioralreferenTn sıch der krisenanfälligen Nahisielle zwischen
Schule un Arbeiliswel TÜr die SchülerInnen engagilerte entwickelite S$IS
IN Vorsiellung subsidilären LehreriInnenversiändnisses

| Val JjeDerT1zZ Projektorienftiertes ı ermen Hilger U Religionsdidaktik HIM
| eiılraden TÜr 1udium Ausbildung UNG eru München 2001 455 470 hier 4A59 4A66



Lernorganisaftion des pbrojektTorientierten ernens In der
Berufseinführung der PasioralassisitenieniInnen

Schlüsselqualifikation Qualifikation ZU professionellen Handeln In und aallı
Gruppen
(Prakfisch-TIheologischer KUrS und Frsties Jahrespraktikum In Tarrelı DZW.
Seelsorgeeilnheift)

Qualifikation ditfrferenzierter Perspektivenübernahme In Themen- un
beziehungsorlentierten Gruppen

Qualifikation eiınenm reflektlierten Rollenverständhnis In Gruppen
Qualifikation ZUT Anwendung un Beurtellung unterschliedlicher

LeitungsmOdelle

Prakfisch-Theologischer Urs [ m— —— — — — }

VORBEREITUN

T1ZI-Kurs Pasioraliheologische
EinTührung In die eitung VOT) Einführungsiage

Gruppen Im Modell der Professionelle eITuNG
IhemenzentTrierlen Interaktıon seelsorglicher Gruppen

[S age Yo age)



Frsies Jahrespraktikum Einsatzebene: Pfarrei Seelsorgeeinheit

Fachliche EPRNEN IM FachlicheUnterstützung und
Überprüfung: IHEORIE-PRAXIS-VERSCHNITT Unterstützung:

Pastoraliheologische
Fachbegleltung
UnNnG —prüfung In

„Leitung einer Studientag
renamseelsorglichen ruppe  .. 1a9g)

FachbegleiterlIn Ornentierungsphase Kollegiale
BeraTtungsprozess, Praxisberatung:
Praktische Prüfung Frsibesuch UnG ONnNTra (2 VOoO einzelnen

SiudienTtagen

Wahrend der Durchführung:
BeraTtungskonTtTakie
Beratungsbesuch In der

Gruppe VOT MenvtTorin
SI
MenfTor
USP
durch

Begleitung

Prüfungsbesuch In der
Gruppe VOT

Schlüsselqualifikation Qualifikation ZU professionellem Handeln in omplexen
Situationen (Vernetzung!*)
(Prakfisch-Theologischer KUS l, welTles Jahresprakfikum ım Dekanat Praktisch-
TIheologischer KUTrS 1}

QQualifikation eiıner ditfNerenzierilen Analyse komplexer Siıtuationen und ZUT

Herausarbeitung der Schlüsselprobleme (auseinanderlegen)
Qualifikation ZUT Integraftion der wesentTlichen emenTe UNG FEinflusstakioren

(ZzusammenfTühren)
Qualifikation AT UmseTtTzung der VernetTzung E onkreie Initierung, Planung

un Durchiführung konkreier ojektTe (gemeInsam Jjele iinden UnGg siraTeglsc
andeln

Vgl Sellmann, Vernelzen lernen!, In m wachsenenbilldung 1008 TD



Praktfisch-Theologischer Urs

rdo-Kurs Zukunfiswerkstiali
Dienste un Amter In „Jugendarbeit“
Dastioraliheologischer (2 age]

Perspe  Ive
(2 age

Zweiles Jahrespraktikum Pinsatizebene: Dekanart

Fachliche LERNEI  N  Al FachlicheUnterstützung un IHEORIE-PRAXIS- VERSCHNITTÜberprüfung: UnterstüTzung

Analysewerkzeug
„Durchfüuhrung un EinTührung In die

Reflexion eines pastioralen sOzIGIrAuUumMliche
rojekts“ Analyse

1ag)

a) Orientierungsphase und
Sondierung

FachbegleiterIn Frstbesuch Uund OnITira rojekt-
managementBeraTungsprozess Projektenischeidung 2 age

Waäahrend der Durchführung

Kollegiale
Beratungskontakte Praxisberatung

(2 STudienTage

Beraftungsbesuch In der
Gruppe VOT MenJTorin

=119
MenTor
USP
durch

Begleitung

Konfli  analyse
( age

Studientag
renam
( 1ag)



Praktisch-Theologischer Urs

FachbegleiterlIn: Projektdokumentaftion
WE Kollogquium

Pastoraliheologische Abschlussreflexion
SeelsorgeverständnıIs

(2 age)

Reflexion IUS der IC einer Pastoralassisteniin (Nicole Hau)
EINSAMEKEIT VERRINGERN LEBENSQUALITAT

DIel Projekt Autbau eInes ehrenamtlichen Besuchsdiensies GUuT Deka-
natisebene In emetTzunGg VO GSIOre un CCanias

JA den Aufgabentfeldern, dıe IS als Pastoralassistentin während der Re-
rufseiInführung CUT Dekanalilsebene Im Dekanat Dillingen/Saar vortfand
gehören HOSpIZ- un Trauerpastoral SOWIE die Begleitung der Carıtas-
Sozlalstation diıe In den arreıen des ekanales Ihren Pflegedienst
blelet Impulse, einen ehrenamtllichen Besuchsdienst QautiTzubauen, KG-
mme  z CIUS beiden Feldern niragen diıe Hospizinitiative zeigien, CISS
NAUTIG MIC die Begleitung | ebensende gefragt IST vielmenr en IÄän-
geriristiger RBesuchsdienst DE alten, einsamen, ranken Menschen. In der
Begleitung der Mitarbeiterinnen un Mitarbeliler der Cariıtas-Sozialstation
wurde eUTlC SS diese alınen Besuchsdienst In vielen FaMmMI-
en sehen, In denen SIS poflegerisch TIG SIN

S enTtisian diıe Idee, en KonzepT entwickeln für einen Besuchsdlenst
der GZU beliragen kann, die NoT der aınsamen Menschen Indern
un deren Lebensqualitä stelgern.

[DDer arsie chrıitt WGIV, Kontfakt mIT der eI17ernmm der Carıtas-Sozialstation
aufzunehmen. In eIner ersien SituaTionsanalyse wurde EeUTIC SS INne
Vernetzung V asioral und Contas In diesem ereich der IGgKOoNIE sahr
sinnvOoll erschlien.

Fın wellerer emetizungsschr! WOGIT s anschließend Bündnisparitnerin-
Öe un -partiner Tür diese Icdee Iiinden Fur eilz Eniwicklung eInes entT-
sprechenden Konzepies und den Aufbau eInNnes Besuchsdiensies konnie
e die e171ern der Cantas-Sozialstation Ine Mitarbeilerin der BeraTtungs-
Un Koordinatlionssielle BEKÖ)] der Carlıias dıe Mitarbeiterin „CarlTas der
(Semende“” SOWIEe INne CGemeindereferentin aIner Seelsorgeeilnheit Im
Dekanaıl gewinnen.

In der Analyse der Ausgangssituatlon, die die Projekigruppe gemeInsam
durchführte wurde diıe Siıtuatlion der alien Menschen In den lıc



MOTNTMMEST] SOWIE INne Bestiandsautinahme der bestehenden Resuchsdiens-
Te In den arreıen VOTrgeNOMMEN. Hıer wurden außerdem diıe eigenen
Kessourcen beleuchtet

Der nächsie Vernetzungsschrift der A  3 Tolgie Dbestiand In der nformAa-
T10N der Dekanatspastoralkonferenz DIe Shrenamilichen Mitarbelterin-
QIS der bestiehenden Resuchsdiensie wurden eIinem Informations-
en ber das Projekt In ennNTNIS geseizTt diıe Pfarrgemeinderäte ben-

ucn das Personal| der Carıtas-Sozialstation wurde InTtormierTt.

DIe Projekigruppe eniwickelie MU  F aınen ProjekTplan mIT dem Zie| eInen
Besuchsdienst Qall! ahrenamftlichen Milarbeitlernnen un Mitarbelilern CUT-
zubauen. Aufgabe der FEhrenamtlichen sollte semln, eInsame Menschen

besuchen, Zeit mIT Ihnen lellen, SIe begleiten Ihren INAIVICU-
ellen, blographischen Bedürfnissen OÖorenTe un Ihre Finsamkelt
verringern Uundg Lebensqualität ielgern

CYZU sollten diese geschu werden un bere] seln, ber alnen Iangeren
eIlraum regelmäßige esuche machen. DIe FEhrenamltlichen sollten
regelmäßig diıe Möglichkel erhalien Inre ahrungen quszutauschen. —S
WT der Projekigruppe wichtig ISS Ine Beziehung enTisie zwischen
der/dem Fhrenamilichen und der/dem RBesuchien

(SendqdU da leg uch der Unterschlied den Dbesiehenden esUCNS-
ljensien der Pfarrgemeinden, die In der ege!| Desonderen Anlässen
WIES Geburitstagen aınen Besuch absialien FS gehnTt vornehmlich MIC DU

kranke Menschen, sondern alie Menschen, die ainsam SINd, de-
[6&7)] Lebensqualitä sıch verringert VUFrS die aisachne CISS SIEe alltägliche
Inge alleın IC mehr verwirklichen können UT rund VOoO Aliers-
schwäche, sozIcgler CNhwaCHNeEe der Krankheit

DIe Anerkennung der ahrenamlftlichen Arbeit die die Projekigruppe als
sahr wichtig eracntTe sollie Urc en Angebot BesInNUNGS- Un Wohl-
Tühltagen geschehen. Uber Ausschreibungen In Pfarrbriefen un In der
Presse sollien Interessierte tür INne ChulungI werden. DIe
Durchführung des rojJekts VOo der chulung Un INnSGaTzZ der FEhrenamltlı-
hen erfolgie anhand des gemeInsam eniwickelien Konzepies evuTte
sInd fünf ahrenamltliche Mitarbelilerinnen un Mitarbeiter Im INnsaTtz

In der oraktisch-Iheologischen Reflexion des Projektes Dın IS der rage
nachgegangen, welche CHeEeMNSS INne Verneitzung VO Carntas un PGs-
1oral In sich Irg HIN gemeliInsames Handeln In der EniwIcCklung aInes
Konzepies AA Aufbau eaInes ehrenamlitlichen Baesuchsdiensies CNaMT
mehr Möglichkeiten un en gewelteiter Horzont Kkann entisiehen

Reflexion der IC einer entTorın (Veronika ass
Für den | ernorT „PraxIis” stelle IC Gals MentiTorin eIner ollegıin In der Be-

rufseinTführung die Arbeitsfelder Strukiuren Un Gruppen Z erfügung,



In denen IC GUT Dekanatsebene TIg Dın Ich UnTtTersiuilze und eglelte
den Prozess aIner Pasioralassistentin, Seelsorge Im orojektorientlierten Ler-
Me einzuüben.

[DIie Begleitung VO|  — Nicole HAU bestand In der Orientierungsphase WÄON-
rend des Dekanatspraktikums zunächst arnn, Finblicke In die verschlie-
denen ArbeiTtstelder vermitteln. Verschledene Projektideen wurden
angerissen. SO beschäftigie ich die CIUS der Hospizarbei und CAUIS (5e-
sprächen In der Begleitung der Cantas-Sozialstation erwachsene rage
WIE dem offensichtlichen Besuchsdiensien bei einsamen, Glie-
1&  M Menschen egegne werden könnitie

[DIie Enischelidung VOo FrOCIU Hau, Im AUuTtTbGAU eInes Besuchsdienstes In ZW=
sammMenNnAarbeıt aallı der CCarntas Dorojektorentlertes Dastorales Handeln alIn-
zuüben, UnTtTersiuTlzie IS In eIner Zusammenarbeit VOo AasTOora Un IM-
1as, die Mitarbeiterinnen der Dbeiden „SQaulen” der Institution Kırche
sammMmenTührt un eınen ehrenamtllichen Dienst Aacnsien In den Pfar-
relien aGuTbaUuT OommAW OS inhaltlıchZgehö CSOT-
Tes- un Nächsienliebe sInd ach der Dbiblischen Iradıllion INs

In der Zielformulierung un Erstellung einer Projekiskizze arbelilelen FrOGIU
Hau Un S InTensIV12 In der rage der GewInnung VOo IT1ar-
beiternnen UNG Mitarbeitern tür die Projekigruppe brachie IS meIne
ahrung MT In die Überlegungen en

FrCIU Hau enischlied amn das Projekt eigenständig weller leiten. Dies
Irat In die ACSse der Berufseinführung während des Dekanatspraktikums,
die e Gals Konsolidierung- Un Verselbständigungsphase beschreiben
würde, die Praktikantfin wurcde VOo mır Gls TAST) vollwertige ollegin
elmıe!| [DIies drückie sıch In sahr großen Kaumen tür selbstänalges DEe-
rufliches Handeln und @17 reichender eranTtWOrTUNG CS

Als MenTorin stelle S WIE bereITts beschrieben, en Arbeitstel Gls | ern-
teld Z erfügung das | oslassen ıST Jeweils mIT eigenen Prozessen V eSTl-

bunden FS der Inneren EinwIliguNg CISS dıe ollegin In ıhrem
LernPproZESSs eigene Wege gehen darft Versuch un Imtum eingeschlos-
s&  z

Begleitung des Lernprozesses edeulele In dieser SiTualion Im esenTll-
hen, GufT die rragen UnNdg IThemen der ollegın einzugehen, orlentlerie
sıch ISo m den Inhalten dıe FrCIU Hau Ihrersellts bestimm-
Te Gleichzeltig galt s mMeINEersSEITS abzuwägen, welcher zusätzlichen Im-
Dulse $ VOo Seltlen eIner enTorın bedurfite den LernprozZess Dezüglich
der Berufsrolle und Berufsvollzüge, der KommMuUunNIkation, ooperaftlion un
Interaktion SOWIEe der Raflexion Ördern Zum Fnde des ProjekTab-
SCHNITTS den FrOGCIU Hau eiteie 5 meInes Frachilens eaInes stärkeren
Impulses meInNerseIlTs bedurft den Reflexionsprozess untersiützen.



er Begleitungsprozess VOo FrGCIU HaU alel|! mır die Chance gegeben die
eigene olle Uberprüfen un wellerzueniwickeln. Inwiefern IS als
enTorın MÜ  - TGarker Impulse seize, die Zusammenarbaeilt Im Komplexen,
tachlichen und Dersönlichen emMmprozess der Berufsanfängerın InTensiver
gestalte, eiwalge Auforitätsängsite Dearbeite renzen aufzeige, das
espräc Z Reflexion verschliedener Fbenen ımmer wieder anblete
Aang VOo der Jeweilligen Person un SiTualion aqb

SO gesialieTt sıch In der Begleitung einer Jungen ollegın en KommunIka-
Hons- un Kooperaftlonsprozess IM Derullichen KonlexT der diıe Professio-
nalısıerung MC 1Ur der ollegın In der BerutfselInführung sondern vucn
der enTtTorın tördern kann.

Als enTtTorın orofifere e davon, Junge Kolleginnen mIT Ihren Irsschen,
Ggktiuellen tachlichen un meihodiIschen KennTiniIssen Degleiten MC
UuleTz7 dadurch eiss das eigene NIC Iımmer ll Adurchreflekterie Aru{f-
IS Handeln hın un wieder hintertragt ıra

4 erkKun Zielseizung und erkmdAaie Von Projektarbeift:s
4.1 Ausgangspunkte

Ausgangspunkite TÜr diıe rojekite Siale In der ege! Onkreie ufrgaben-
stellungen CUS der | ebenswirklichkeit der ProjekTiellnehmerInnen die In
aınem Arbeitsteam angegUangern werden. Primäares Zie| der Projektarbeit
ıST die gemeinsame Gkive LÖSUNG In der GTa bestehender ufgaben.
FINe Weiltereniwicklung der Projekimeihode ISst das L ernmodaeall der /
kunfiswerkstait das deutlicher die Ideale un Visiıonen der Projektiell-
nmehmerInnen Tür dıe Planung aInes Projektes mIT eaiınbezlenlt.16

In Meutschland EXISTIE der Projektigedanke sa Anfang des JN
hunderIs Im nTierrc In der Schule Während der Innovalionszet der
sechziger und siebziger re wurde Projektarbeit als Konzepf DOraXIS- und
handlungsorientierten | ernens beirachitet chulen un Hochschulen
lebensnäher gesialten.!” In den siebziger Jahren Aauchle cder Projekt-
begriff In der kirchlichen CGemeindearbel QUT, insbesondere In der VOT)-

gelischen Kirche Im Zusammenhang mIT MISSIONS- un Dritlfe-Waell-

| Vgl Kalser, Projekt In PÄädagogische Grundbegarifie, Nnrsg Lenzen, Keinbek De|
Hamburg 2989 Z281 HreYvV [DIie Projekimethode, eınhneım Uundg Cse]l val
Gauch adwIger, Projekigruppe in: Prakiisches W örterbuch der KellgiIonspÄdAQgOOIK
UNG Katechellk NrsSq KorherrT Uund Hierzenberger, reiburg YLS: 7657 Ir
Projekt Projekistudium, In andwörterbuch Cder rwachsenenbilldung, nrsg 1r
Paderborn 9/8, 5637

| Val JungKk / Müllert Zukunftswerksiältien München Bumiller, unge Men-
schen alie Kirche W Üürzburg 991 85 wIischnhen Ampelspie!l Uund Zukunfiswerksiait
NrSg Drilfe Wellt HOQUS Bielefeld Wuppertal 2970 /79-]

IDA Val Sum de Boutemard, Projektunterricht, In Kriilsches eyxikon der Erziehungswissen-
SCHAGITT UnNG Bildungspolltik, nrsg SpeicherTt, Frankfurit 975 289-292; uncker

GÖTZ Projektunfterricht Gls Belirag ZUT Inneren Schulrefrorm AaNgENAU 984



rDe11.)8 In den DAadagogischen onzepien verbandlicher Jugendarbeit
spielt diıe Projekitmethode INne zenTrale Rolle.ı>

42 Zieldimensionen
IS  Ige Zeldimensionen VO Projektarbeift sind

Sıch mMIT der gemeinsam arfahrenen Wirklichkeit auseInanderseilzen,
die eigene Sıtuatlion SOWIEe die SIEe si'rukiurnerenden Indıvidvuellen,
gruppenbezogenen un gesellschaftlichen Bedingungen UunNndg dıe D]

Interessen wahrnehmen un versiehen lernen,
sıch einen eigenen Standpunkft, eigene Werivorsiellungen Un KOoöon-
reie andlungsziele erarbeiten,
die eigene Handlungskompetenz Uundg die eigenen Kessourcen Kklären
UnNG wellereniwickeln
SOWIEe miıtlarbeilen eIner Auftf Veränderun zelenden konkreien
Praxis.20

4.3 Pädagogische erkKkmale
IS  d  Ige DÄAdagogische erkmale Drojektorientlierten Arbeilens?2) sindı

SitugfTioNsbeZuUg: DIe | ebenssiT1u0uaGlion der einzeinen ProjektieillnehmerlIn-
Me WIEe diıe Gruppenprozesse In der Projekigruppe sind für den ProjekT-
Vverlauft wWichtig

Orienfierung den Interessen der Retroffenen HS Intensiver der Prozess
der Interessenabklärung verlautfen IST, esT0O er ıST In der ege! diıe
MolTivaltlion Un das ngagement der Projekiteilnehmer un
teillnehmerinnen De| Planung Durchführung un Reflexion des rojg S
Selbstorganisation Un SelbstverantwortTung: Situations- WIE Sachanaly-

werden VO  S der Projekigruppe gemeInsam erarbeileTt Fine ProjekTbe-
gleitung kannn sowohl| DEe| der Außeren Sirukturlerung der Projektplanung
Gls uch el einzelnen Reflexionseimnhelten TIg werden.

Gesellschaftliche Praxisrelevanz: rojekie sollten eın UG SÖffentlicher
ahrung repräsentleren, A der exemplarisch sirukiurellie Zusammen-
äange des gesellschaftflichen Lebens eUTIC werden‘‘ 22

Val Sum Cde Boutfemard Projektarbei In emenden CGelnhausen Ulale Berln 979 S_

Val Brücher, Die Anwendung der Projekimeihode In den Jugendverbänden In
euische Jugend 773 7-128 CNrogdger ProjekTarbeit, In an  UE Jugend-
verbände, nrsg RBÖönisch © eiınnelıIm Uund München 199 ] 992-595; Mark mille
euTische Pfadfinderschaft an eOorg In an'  C der kirchlichen Jugend-
arbeit nrsg BlemerT, reiburg 288 586-/8 nier
VYal Filsinger, BASIS-, InINTGTIV- UNG ProjekTgruppen, In an  S der Kkırchlichen J0
gendarbeit, nrsg Blemer, reibUurg 788 36 1-384 Jer 376
VYal Kalser, Projekft, Y280 Gudjons, Handlungsorientliert lehren Uund lernen, BAC
Heilbrunn %26
Duncker GÖITZ, ProjekTunfterricht, 12222



Hel- UnNGd Prozessorienfierung: Projektarbeift ST olanvolles un zielgerichte-
Tes ITun [Der Zielformulierungs- un Planungsprozess kannn für das Ney4lei(=z
L ernen eInzelner ProjekTtiellnehmer Win: -Teilnehmerinnen der uchn der
gUNZEN) Projekigruppe wesenTlicher semn als das rgebnis des rojekts.

CGememsames, SOzZIGC/es un ganzheifliches Lernen ProjekTarbeiit ziel
Iımmer quf dıe ganzheitliche EnTwICklung der Projekt Beielligten Iie
Lem- un Handlungsftormen sollen möÖöglichst viele Sinne Cdes Menschen
ansprechen.

Produkf- un FErgebnisorientierung: DIie Projektergebnisse sollen Z
KenninIısSnahme, Beurtellung un Kritik anderen zugänglich gemacht
werden. [DIe Beurtellungsmaßstäbe lefert der Vergleich VOoO Zie| un Fr-
gebnis SOWIE die UGIITa aInes Produkites ber uch die Keftflexion des
Prozesses seIner Herstellung |Der Selbstüberprüfung omm DAdagogisch
(S]| größere Bedeutfung Gals der Zensur WG Außenstehende

Interdisziplinaritäft: [DIe ProjekTtaufgabe IS7 In Ihrem Komplexen L ebenszu-
sammenhang Degreifen Sie IST IM Schnitipunk Verschliedener Fach-
disziplinen diskulleren ProjekTtbegleitung sollte He komplexen Projek-
jen DWrCc en Team unterschiedlicher Spezialisten geschehen

Betriebswirtschafiliche Aspekie
Beirlebswirtschafilic kannn en Projekt Trolgendermaßen e1INIS| WeTlT-

den —S hat INne eindeutige Zielsetzung, IS7 ZEeINIC befristet mMI7 klarem
STart Uund tormellem Abschluss un WeISst INe gewisse Einmaligkeli Guf
(Innovatlion, kan Routinehandeln) (Srößere rojekie werden In Te1l-
rojekie @YA Arbeitspakeie unterteillt

rojekte SINa mIT aınem kalkulierenden (Iinanziellen) Risıko
erfordern dıe ZusammenarbeIlt verschliedener Spezialisten un DBrauchen
INne mMIT entsprechenden OomMmpetTenzen ausgesialiete Projektleitung.
Z7unehmen gewiInnen die Prozess- un Beielligungsaspekte uch In der

Dbetinebswirtschaftflichen IS Bedeulung.2

$iatlionen eines Projekiverlaufs
Karl rreYv hat eainen ıdealısierien Projektablau In en schemalisiertes

rundmuster24 gefTfasst eil=z „Dramalturg!ı der ProjekTtarbeit VeTlT-

deutichen

Val elersen Wiltschl Oomplexes Projekimanagement. In mrojekimanagemen
1/2002 Doppler Projekt-Management Gls Chance en Uodell In Organisafti-
onseniwicklung 3/2003 95-9/
Val reYy ProjekimetThode, SAr K Hasselmann, [ IGIS Projeki In der emende-
eniwicklung, In ForTt- Un Weilterbildung 9286 des urkar: Hauses, CSelInhausen 285
104-]



Projektidee: Irgendjemand hat Ine Icdee D5SZW IrgeEeNaWO enTisie Talz
Idee

Projekfinifiafive: Sie stellt INne offene Ausgangssituatlion dar. [DIie Anwe-
sanden müussen sıch kKlar werden, e)® un In welcher FOorm SIES diıe InılNalve
aufgreifen

ProjekTtskizze: Ur die Auseinanderseizung mMIT der ProjekTinitiative In
eiınem vorher vereinbarien Rahmen enTtsie INe Projekiskizze WEeT17)] die
Inıtalve grundsätzlic Zustimmung Iindet

Projektplan: S ır herausgearbeitet, WT eIWAOGSs TUuT, WIE Jemand SIWAOGS
tut und WCGOOTUTT) Jemand eiwas Tut DIie In der Projekiskizze erzeugte KOom-
Dlexitä 1NUSS re(UZzZIEe werden. FS 1MUSS entischieden werden, W OS Oonkrefti
angepack ird Fbenso 1NMUSS der Zeitrahmen geklärt werden.

Projektadurchführung CSrundsätzlic kannn ede Form VO TäTtigkelitsorgag-
nIsSaTION vorkommen: Einzeltätigkeift, ruppenarbeit, steuernde, zulliefern-
de konTrollierte un ausführende Tätigkeiten Arbeitstellung ISt mMmöglich
OTT [@[®| sinnvaoll.

Projektabschluss Hın ProjekT Ira eanıweder Dbewusst C die Veröffent-
Ichung des Ergebnisses abgeschlossen, der UrFS reflekTiertes Rück-
Koppeln ZUT Projektinitiative der LE Auslaufenlassen hne große FOTr-
malıtäten Auslautfen agssen 1NUSS HC Nachlässigkel edeutien Wenn
rojekie angeleg SINd), SS SIEe ach einiger Zeit In den Lern- der
Berufsalliag üÜbergehen, Telgen Iransfer un exierme Kalevanz arheblich

Handlungsrahmen Fixpunkie Un Metalinteraktionen Treien IS ach Be-
dart Im VerlaurtT eInes rojekts GuT FIXpUNKkTE SINC organisatorische Schaili-
stallen blinde Beiriebsamkelt Orientierungslosigkel un enlende
Abstimmung zwischen Finzelnen und Teilgruppen DIie Meilamiteraktion
rag OCIZU De!| CIUS aıntachem Tun ean Bildungsgeschehen machen.
DIe ProjektieillnehmerInnen setizen sıch In gewlsser Distanz mIT ıhrem eIge-
Me Iun SOWIe mIT der Kommunikation In der Gruppe AquseiInander. FUr die
Metaliniteraktion kannn aınem ProjekTtbegleiter INne WIC  Ige Olle zukom-
me  29

DIe Phasen der Zukunfiswerksialit SNMISPISCHEN Im Croßen un (Sanzen
diesen Stallionen eaInes Projekiverlaufs: Vorbereitungsphase Krifikphase,
Phaniasiephase Verwirklichungsphase Un Nachbereitungsphase.2

Als Onkreie ılte TÜr CGS rDellen mIT Projekigruppen Kann mMpfohlen werden:
Josies er Projektlernen. an  C ZUIT1 Lermen VO|  ; Veränderungen In SCchu-

e, Jugendgruppen Uund BasisinifNialtiven, KÖöln 98 /
Val ung! MüllerT, Zukunfiswerksiäilifen



5 Theologische Aspekie von projektorienfiertem Lernen

5. ] Biblische Perspekltiven Vo  — brojektorientiertem Lernen
Als Dıblisches Modell das INne Ineologische Auseinanderseitizung mMT

dem Drojektorentierten Lernen un rDellen ermöglichrt, DleleT siıch das
FXOdlusS-MOoOTIV en siıch UG das gesamıie e Testament zenNnendes
CSrunadmoTIv für Jahwes Reitfungshandeln saınem Volk In unterschliedli-
hen Varnationen.

Iie rzählung VO!| der Herausführung GiIS ÄAgypten IST INne wesentliche
AarıanTe dieser altestamentlichen Softferlologie. „Sicher, Dı die ersie
Reitung VO GQUNZ Isrcgel. Des reIignıs wurde uchn wahrschemlich recCc
Irün un Desonders euvTilic Gals Reitungsta Jahwes sTlllsierTt roizden
STEe die Herausführung CIUS Agypten zunächst als INne unier vielen In der
el VO! Jahwes Beifreiungstaten.‘27

Dem In X 3, 7-12 geschilderten Abilauftf des xodus-Geschehens Wanhr-
nehmung der NoT (durc Verheißung (Goltes Sendungsaufirag,
welfe| des esandien seIınen Fähigkeiten, BestTäTtIgUNG der Sendung
r Zusage des Beistands (CSoltes Handeln des esandien Fest AutT
dem Berg (ZUFr Verehrung Ooftes) |28 entspricht das Verlaufsschema DF O-
Jektorientlierten Arbeilens ahmehmung der Situalion Vision, niwick-
Iung der Projekfideen, EnNTIscheldung tür aın koöonkreies gemelInsames Pro-
Jekt In eainem Prozess Vo Versuch un Imnmtum., rkunden un Durchführen
FreIler, Reflexion

en einem Vergleich zwischen dem Verlauftf des Fxodus-Geschehens
und dem ebentfalls ıdealısıerien Projektverlauf zeigen siıch uch Paralleil-
aien der nhaltlichen Sirukiuren zwischen Fxodus-Geschehen un Pro-
Jektorientierung: Der „Pilgerschaft entspricht diıe gemeinsame FEntiwick-
Iung VOo Projektidee Uundg Handlungsperspekiiven der ‚GGanzhaftigkeit  ‚0M
und „exIistentlellen Qualitätsveränderung‘ IM xodus-Geschehen enT-
spricht die Chance des Zuwachses lebensrelevanien Erfahrungen In
der Projektarbeift. DIe inhalitliche rukKkKiUur der „‚menschlichen verfügbar-
keit ber (Soties Heillwege” NaT einerseIlTs Ahnlichkeiten mIT den In der
Projektarbeift grundsätzlich offenen Ulale Jewelills 111e Prozess Ooren-
Tlerenden Zielftormulierungen, anderersellts reialiviert diese geforderte
(ffenheit JjJedes menschliche Handeln IM lıc UT (s5O171es unverfügbares
Heilshandeln Fine Reflexion des Prozesses In eIner Projekigruppe entlang
der einzelnen Stallonen ermöglicht INe Deuifung des ruppengesche-
ens CIUS der Glaubensperspektive eaInes Menschen, der IM Vertirauen GUT

ohfink Unsere großen Örier DIel lie lTestament Ihemen dieser re reiburg
S O3f

Vgl Schreiner, Theologie des len lTestamentIis SUK FEchier ] ErgäNZUNGS-
PDSaNC ] Ürzburg 995 56-98



O7 CIUS „‚verirautem Fend“" auftfbricht den VOo O77 verheißenen
IW SUE Ufern  4M

Systematisch-theologische Aspekite vVon pbrojektorientiertem
Lernen

5.2.1 Theologisch-anthroprologische Perspektive: Subjektiwerdung
Gutf run des Vo  —_ Goft geschenkien Personseins:

(semensam mI7 den Humanwissenschafien IST CIS Ineologischer Per-
spe  MS Subjekisein des Menschen unbedingt Testzuhalten Hıer IST IM
kırchlichen KonlTexTi VOT allem GUufT der Handlungsebene Ooch Nach-

Bildung ermöglicht In Iheologischer Perspekftive In der VOo  x
Ooftt gesenhenkKıen reinel samn ermen selbstbesiimm gesialien SUB-
jJekiwerdung edeutfe Ineologisc dıe Entfaliung un Weltereniwicklung
der VOo OT geschenkien en un glente ZU wehren ıST der (sefahr
eInes unsolidarıschen un unpolitischen Subjekfivismus Von er IST INne
ausschließlich subjekfive iIragwürdig. (3ememsam IST der Theolo-
gie UunNndg den Humanwissenschafiten der Widerstand ede Verein-
nahmuUung Un Manipulation des ubjekts In Bildungsprozessen.

52 Ekklesiologische Perspektive: Iradıition In der pannunNg
zwischen Konftinuilta un Innovaltlon::

Der InNnOovalıve Charakter Jjedes rojJekTs dessen rukKiur ohnehmn QUET
leg jeder nierarchischen Organisationssiruktur, STO unwelgerlich UT
Widersiand In einem verengien katholischen Iraditionsverständnis radı-
Non Im katholischen Verständntıis Dbeinhaltet alleraIngs Bewahrung KonTi-
NUITÄT) un EmeUVerung (Innovaftion). DIe Kırche IST ben keine „sSOCIeTaAs
Derfeciad  L sondern Ine „SSTINDET reiormanda". Der In ST Ihomas/Eifel In
eaınem orbogen des Bischöflichen Presierhauses eingemeilßelte PIUSC
gibt dgs kalholische Iradıitionsverstiändnis reiilen wider: AD IGsseT UMS

lien &S gUT IsT halten und GurT diesem rund Nevues Dbavuen
tTund' TU

Innovallonen kannn &5 In zweılrlacher Welse geben FEinmal können un
mussen Lebens- un Bezeugungsitormen des christlichen AaqubDens un
Ihre nsTitutionellen un organıisatorischen ahmenbedingungen SOWIe
diıe Vermitflungssirategien ımmer wieder überprü UNG verbessert WeT-
den, zeitgemäße Aniworlien GufTf die Lebens- un UÜberlebensfragen
der Menschen Aanbıleilen können. wWeITenNns Kkann INne Innovaltion uch
In der Wiederentdeckung Verschüftteilter Aspekite der chrisilichen en-
Darung estenen WIE IWa des „Communio-Aspekts" des katholischen

Val Rıf!gen KOomMMUNIKATIVe Glaubensdidaktik ner 988 (maschinenschriftlich  = 1 44-
148
Vgl ıenl, Iheologische Aspekie des Bildungsverständnisses, In -VETZ 43[( 1 A
59 ] Blasberg-Kuhnke achdenken über religiÖse rziehung, In HerKOorr 48(17974),
25225 hlier 2547
Val Polimeyer, KOonTtTiINUuNÄ Uund Innovallon In Cder Ekklesiologie des Vallkanums,
In Kırche Im ande|!| nrsg erglo, DüsseldortT



Kiırchenversiändnisses Wr das Valıkanum Innovallon ST amı an
STEeITS noiwendiges agnıs der KonTINUuNä willlen.

5.2 Heilsgeschichtliche Perspekftive: es universaler
Heilswillen

|)Der Iheologische VO|  3 dem CUS das ben SKIZZIerTe Bildungsver-
STANOANIS Ineologisc enTialtien ISsT ISst dıe eIC (SO11es Verkündigung
Jesu Selne Boischaft VOo IC seInNnes ValTlers als Heilszusage mn als
Herausforderung entsprechend als „dankbares veranıiworiliches (se-
schöp handeln nCchieT sıch lle Menschen.22

In eınem chrnstichen Freihnelisverständnıs wurzelnd, Vollzieht sıch Ildung
In diesem HorzontT der eIC (SO171es Rades: un ziel UT INe Bildung VO

„‚IdenTITäT In un versaler Solldanta1 ” 34 die dıe Anerkennung des Anderen
un remden als Inneres BestiimmungsMOMEeEeNT VO| Bildung enthält

Von er IST dıe Noi-Wendigkeil Jjedes rojekts porüfen INne Theo-
logisch veraniworleie Prnorntiätenlisie VOo Projekiten erhalien, die die
Opflon „Uuniıversale Solidarıtät” Derücksichtigt alche OnkreTtie No17 WeTr)-
deftf das Jeweillige rojekts Urs Eigenmann pricht In diesem Zusammen-
nang VOo eainer „Reich-Gofties-Veriräglichkeltsprüfung  M tür kırchliche Pro-
ekte.:5 ‚Solldarıtä ben mussen WIF, ben mussen WIr sIe, weı|l wWIr SIS
Ooch NC können.“ (Susanna artınez

5.2 Eschatologische Perspektive: Das eic es als
universaler Orızon eines pbraktisch-ITheologischen
Bildungsverständnisses

DIie Neubestiimmung des Bildungsbegagrıffs Anfang der 700er re diıe
den Zukunfisaspek In der Iras „Leben sOzIGIEe erechtigkeil wn Frie-
den  M4 In den Mittelpun der RKReflexion gesie NaT bleiel VOo chrisilichen
Menschen- un Wel  erständnıs guite Anknüpfungsmöglichkelten WeT1r)

die dialekitische paNNUNG zwischen dem “"SCHOMi un dem AMDOCM nIcChHT"
des Reiches (307171es eacnie ıra DIe ukunft IST MS aufgeiragen
gesialien dıe „Zukünftigkeit” omm VO  S OTT ner GCUT UMS 7U .5

7U den Handlungsimpulsen der eIc (3017es Botschaft erkleın, [ DIie (3011esnhnerr-
SsChAaTIT Gls Handlungsprinzip Untersuchung ZUT Jesu, W Üürzburg Igenmann

|)Gs eIc Oolles UNG seIne Gerechiigkell TÜr die Hde” G andere Visiıon VO| en
| uzern 298
„ Jüdisch-christlicher CGlaube nıIMmM seInen sp In den beifreienden UNG reitlenden
aien Jahwes die Bürgschaft UNSSTST reInel SIN NMAIT diesem eschnhen der reinel
ausgesialietT, IST der ensch davon Defreit sICH DermAanNenT salbst eniwertfen, UT dem
ll mIT Ellenbogen durchseizen Un In KONsSUM Un Olg aufgehen mussen. [Iie-
SSS gnadenhafte eschen alleraIngs der Kkonkreien LebensprÖOXis, dıe In der
Anerkennung des anderen Inren Maßstiab findet WOoO diese Anerkennung des anderen
geschlieht, ereigne sıch Kirche, dıe Ihrerselis wieder UunTter dem eschatologischen VOrT-
DeNnalı sSTe UNG IC mMIIT dem eIlCc (C3o1les denTifiziert werden darTt IS Pasiorale
Mitarbeilter In der Schule 391)
Vgl e, IdenTTät In Uuniversaler Solidarıtä In JRP5Ö D SS
Val Igenmann, Am an die suchen, Fribourg/Brig 990)
Val Heydormn Z einer Neufassung Cdes Bildungsbegariffes, Frankfurt AL 2R



DIie eschaftologische offnung QUT diıe endgültige Vollendung des Rel-
hes (SO11es C Ih salbs7 ermöglicht ucn dort Ooch andlungsmöÖög-
IIıchkelilten acn menschlichem Frmessen aussichtsios chelnt SIie
ermutIgt, MC uTzugeben Im INSGTZ Tür an menschenwürdiges Dasern
aller Menschen. Gleichzeltig wWeIstT die eschatologische Perspekiive hın
GUuT diıe renzen menschlicher Ildungs- un EnTwWwICklungstTählgkel Auch
die IdenT1TäT des hoch gebildeten Menschen ıST letztlich or  reuz
gebrochen Un der göÖöfflichen Vollendung ulberdgen SIN Viele
Menschen MUrT egrenz boildungsTÄhlig, mManche geradezu Dildungsresis-
TenT und Ooch gute UNgS- un Entwicklungsmaßnahmen IÖösen
MG dıe elizien rmragen VOo SINnNn, Schuld und 37

Spirituelle Perspektive: GofHeserfahrung als Weg In die Welt
eister Eckhart):s

MeIrne Erfahrung UT meInem Weg Z Spirttualität ıST &S, SS Nachfolge
en Wandlungsprozess, weniger en Nachahmungsprozess ıst ich Im

einzulassen, SS OTT WIrklc DEe| UrMIS$S salbs7 In der KregalTürlichkei
UMSSTST XISTeNZ ankommen WIIll, CISS semn Wort sıch Immer Me ereignen
WIN, Tührt ıch Dewussier ahmehmung der Wirklichkeit die ımmer
die Wirklichkeit C(SOTTes ıst In der ahmehmung der Wirklchkeit CSOoNes
Dleiben efählg gleichzeltig ruhen un nandeln We!I| FA  — IM Ur-
SPTUNO VO! Ruhe Un Tätlgkeilt Vverwurzelt Ist „Einheilt mIT OTe inhe!lt
Im Iırken mMIT (SOTT” Meilsier Fckhart ( Veronika OSS)
S gehl MNIC GoTtfteserfahrung und Weg In die WeltT sondern

Golfteserfahrung Gals Weg In die Welt In seIner Ausilegung VOo  -} | K 10,38-42
In der Predigt 86 (Intravit ESUS In Qquodadam castellum), IODT Melsier
artia WeI| SIEe als Altere Un Ralfere oren QUT das Wort un Ck-
ives Iun In siıch vereınt Un amı Im CGlauben weller Torigeschritten ST Gls
Marıd, die In der Verzückun die diıe CSemennscha mIT dem H errn Ihr
chenkt tecken Dlei  39

Meilster Fckarıis Auslegung STe amı UUVEST ZUT Ausiegung In CSeschichte
un egenwa SeIlT Origenes NaT Qafe@! dıe Perikope CuT dacs Verhältnis
V} ätlıgem un Dbeschaulichem en Dezogen, CISS MI die (S@-
SCNICHTE dieses Verhältinisses Innerhalb der TIheologie DIS INs Spätmittelal-
Ter der Ausilegung dieser Perikope ablesen Kkann. Man 1S7 sıch Im
(Srunde ber diıe Aussage eINIg DIe lenende aric IST Negalıv die hÖ-
rende Marıa DOSITIV Dewertlen Lediglich IM Umgang mIT dieser USSC(-

gehl Ind  > Verschledene Wege

EY/

2225 hlier 2520
Vgl Blasberg-Kuhnke, achdenken über reilglÖse rziehung, In HerKorr

Maeiısier el/| euische er LaTeIMISChE er| nrsg Largier TaNK-
TurTt. 993 209-229, lext UnNG 739 VE OomMeEeNTGT
Vgl Schnelder: GrTIGC MarIa. Versuch einer IC| QUT | K 10.38-42, In IInZ
04),4/



FiNne SUE IC VOo k 10,38-42 zeig QUT, ISS Marias Fahler MS In Ih-
1& Dienen leg sondern In Ihrer vielfältigen gedanklichen RBeschäftii-
QUuNMNY diıe Ihrem en ugrunde leg Sie Versucht Im run
1nNe Marıa beeImntlussen, WIE sSIEe sealbst7 Jesus zugewandt semn:
hörend und dienend Un MC U nNÖörend DIel „ Viele”, WOAS geiade
wird, ıST De| dieser Deuiung ISS arla ben c FU Jesus un sıch
selbst m lıc haTt sondern uch SSn ach Marıa chielt Ihr ONZU-
schreiben, WIE Ihre Jesusbeziehung Qquszusehen NaT „Une das FINe ware
emgegenüber die Jesusbeziehungs die SIEe Anifang der Fr-
ählung GQaNZ selbstverständlich IM ulnehmen oren Un Dienen aln-
IS  in un der sSIe ach Jesu rmanhnunNg zurückkehren
soll, hne sıch ber diıe Weilse, WIE Marıc eSUS ugeilan IST (sedanken
machen. Las naMlich ST IC notwendlig, sondern TUr das Fine Ihre -
JgeNE Hingabe Jesus!” 40

DIe xegese mIT ılte des Modealils „Aktion-Kontemplation" IST ISso an
Missversitändntis und da dieses bIs In die Moderne Ale qutzulösen WGIVl,
„Mussie ede Interpreitaftion der Perikope sıch mMIT den Iypologischen VOrT-=
Qqusseizungen herumschlagen. Ckharis Melsierstüc Desieht AL  R darın,
ISS ST hne Nistorisch-knfische ennNnTNIS INne dem (sanzen des Neuen
TesiamentTes durchaus entsprechende Ausilegung erreichtT Indem ST das
Wort Marıa als Verheißung für Ihre ukunft Vversieht Un den o_
e| IC MUr entschärft sondern ıhr Engagement Z Vorbila
mMmacht. a!

DIie Diıblische Inhent V (SOT1TTes- Un Nächsienliebe sSe17z sıch nıer g —
Jger) das nellenische Modael| des VOrZUugs cder Kontfemplation \A der AktTı-

UrS Fckhart sSIESe Marıas Ukunft Im Engagement Marıa ıst rst diıe
anfangende Marıld, SIEe 1NUSS rst werden, wesentlich sSIe salbs}7

sam. „Auslegungsgeschichtlich gesehen STe Iso Fckhart Fnde
eInes verschlungenen eges der rst VOo Diıbiischen CsSsrundansätzen
ınnel VOo oren Ur 1Urn und Tällgkeit CSoltes- Un Aacnsien-
lebe) In diıe nellenIsTIsche (Selsteswel MIT Ihrem Dualismus von chavuen
un Wirklichkeit uße un TäTtigkeit hinelInführt un wieder Z e|
rückführt. ' 42

Die Predigt ber Marıa un zeig ISS Ckharis Denken dıe
oraktische Lebenserfahrung VOrGUSsSseT77. PraxIis IST Vorausseizung siıcherer
FrkennTnIs Uund der Wahrheitsfindung. CISS > hne PraxIıs kemne (5OT-
Teserfahrung gibt IST einhenliche re der Iradılton Das el CISS Prai-
XIS Iımmer wieder gesucht un ausgewerie werden TMIUSS DIies entspricht
dem DrojekTtorientierten Lermansatz Insofern, Gls $ ean Lernen achn
dem ModaeIl| Versuch Un Irtum gehrt Maßsiab AaTUr. WIE FAı wırken
soll, sind für ernun UunNnd Sachlichkei Dem ESMISPISSCHEN die

eba
Meilsier Fckhart Finnel mIT OT Nrsg 1e DUusseldorf 2002
Epe



erkmale VO orojektorientiertem rDbeıTlen Zielorientierung, C  Ee70-
genheilt Ergebnisorientlerung

Praktisch-Iheologische Perspekftive: Projektorientierung
als eIne pbraktisch-Iheologisch begrundele „Jeelsorge-
Didaktıik“

DIel Dorojektorientierte | ernen In der Berufseinführung IM Bıstum Iner WUT-
de In den handlungswissenschaftlichen Regelkreis integrie WIES ıh Rolf

Im Anschluss Hıltner aniwıickelt NaT43

amı Iıra en uch wissenschaftstheoretisch Un DÄädagogisch Tun-
diertes Konzept seelsorglichen L ernens un Arbeiılens vorgelegt.“ Pro-
Jektorientierung nımmMT das nliegen der neiden anderen FOormen eaIner
handlungsorientierten TÄtigkeitsorientierung un Praxisorentlie-
[ UMO, ei8li un integrie SIE@ 45

Kennzeichen einer Drojektonentlierten sind demnach

der SituaTionsaspekt nhalie werden anhand VOoO Fallarbeit erarbel-
lel
der Prozessaspekt: Lernprozesse werden In EMSSCQVENZEN sirukiunert
Un das | ernen vollzieht sıch spiralftörmIg VOo Praxisbeobachitung
ZU Beagrnlit VOo Begrnlit 0N Denken un ®} Denken zurück Z Prai-
IS;
der Ganzheitlichkeiisaspekt FSs gilt kognitive emoTlionale un Kkom-
munikaliıve omMpeSIeENZER Derücksichtigen
der Aktivitätsaspekt Der einzelne |ernende IST ubjekt seINnes LemproO-
7655e5,
der PartizipaTtions- Un InterakTionsaspe DIe |ermenden sınd PIq-
MNUNGg, Durchführung un Raflexion des LernarangemMmMentTs beileill-
ger er „Lehrende  MM ira VOoO Lermnplaner ZU Lembeglelter.4c

Projektorientliertes | ernen In der Seelsorgeausbildung IST weder einmalig
In Trier47, Och ganzZ e ereIl1s der 70er re gab e ersie ersUu-
che In Form VO Mitgesialiung reilglÖser Orientilerungsitage tür chulab-

Val Zerfaß Prakiische Iheologie IS 747 ders., Prakiische TIheologie 97/4, Ö7=) /
Hılıner Preiace 10 GsTioral EeOIl0Qgy, New Orl Nashville 2958 39- |

Val Plan Shl em-Ori PraxIs, 454)
HofT Handlungsorientierung en diacaklisches MNNZIDS, In Grunadlagen cder W elllerbIil-

dunGg Bonn 2790 1-9
Vgl eb

A / Vgl Kurlemanın: ller Antfang IST schwer, IM ICKONIGC 1928 8-| Profil, Projekt
Pasioralreferentin Mehr Kırche In Cder WelTi (Projekitauswertfung), nrsg Bischöfliches
Ordinariat Pasiorales Personal, L oinar CNuber Roffenburg, ezember 2003



ganger und Wr Teilnahme Gruppenlelterkursen der Neu Is7
der Versuch eIner oraktisch-Iheologischen Reflexion

Zusammenfassung: Projektorienftiertes Lermen In der Seelsorgeausbildung
NaT die Prinziplen alner andlungsorientierten In der Operationa-
Istıerung der Projekimeihode In den Punkiten Zielorientierung, DÄAdagogl-
sche un Dbetinebswirtiliche erkmale SOWIe Projekiphasen eacnien

Re| Auswanl| un Zielsetzung VOo Projekien IST Inheologisc diıe rage
ach der (Lebens-) Noiwendigkel stellen. Darüber hiInaUus IST eGCN-
ien, SS Projektorientierung Ausdruck der Innovalıven elTle kaltholischen
Iradıtonsversiändnisses IST ICS FXOdUS-:  OTIV charakierısiert den Men-
schen Gals unterwegs Im Volk (CSoties z IC (Solles “eIelSs en In
Fülle  MM IsTtT enutsames werbendes Uund Iransparenies orgehen unter Re-
achtung guier „Traditionen  L IM Sinne VOo KOonTINUMNTÄ SOWIE konsiruktiver
Umgang mIT Widersiänden IS7 angezeilgt Hın Projekt Ist angewlesen GUT
Unterstützung zumınNdest Billilgung Uurc dıe Veraniworlilichen der Kır-
chenleitung

Subjektseln DSZW Subjekiwerdung als Derechtigies emanzipatorisches
Ziel IST rückzubinden dıe \ O17 geschenkie Personwürde Jjedes
Menschen vor Jeder mMmenschlichen En  Icklungs- DKSZW LernleistunNg

Projektlermnen 1NUSS sıch saIner Chancen ber uch der renzen Dewusst
semn. CSOo1es Heilswege sInd unverfügbar.

rojekie Siale sahr arbeitsintensiv FINe Projekigruppe ıST VorausseTtzung.
FÜr INne Person IST die I1arpeı UF In wenigen Projekien mMöglich Indivi-
qAuelle Grenze) Darüber NINAUS verirägt Jjede Organisation MUr INne 5S-
Iımmie Zanl Projekten gleichzeltig Insfitutionelle Grenze)

Von aIner ProjekTtdidakftı kannn NUTr annn gesprochen werden, WeTr1/) diıe
Projekiterfahrungen In den VOo der Projekimeihode vorgesehenen „Me-
talnteraktione  44 Drozessbegleitend ausgewertTe und DrKilsch-
Inheologisc raflektert werden könNnnen (Z Im lIıc UT CCS eigene Theo-
logische Selbsti- Un Rollenverständnis) Selbstorganisiertes | ernen 1NNUSS

angeregt, angeleltet Un unterstTüTzt werden Ure MenTforinnen n
Menloren \ACH. SOWIE NS Tachliche Einzelgespräche, Kollegiale Pra-
XISDErGTUNG un Fortbildungselemente z Projeki-Managemen NMO-
deratlion, Umgang mI7 Ehrenamftlichen)

ProjekTorientiertes L ernen IST letztendlic verwiesen GufT chrisiliche
Grunchaliung der „Dienmut"” MUr CM un deshalb erfolgreich In der
Seelsorge nandeln können, wWel| (e) Iıch VO OT gesegne eiß

Vgl RUupperT Projekibezogene Dasiorale Ausbildung -amilienbildungsiage, In PGS-
torale Bildung hrsg Arens, rer 77/76) 225-249 /Zimmer: Projekibezogene DASTO-
gle Ausbildung Glaubensiage TÜr Jugendaliche, In eb 250=-262


